
 
Offener Brief an die Delegierten der Landesdelegiertenversammlung von 
Bündnis 90/Die Grünen in Nordrhein-Westfalen 
 
 
Wir unterstützen die Kandidatur von Winfried Nachtwei 
 
Liebe Delegierte, 
 
wir Unterzeichnenden arbeiten in verschiedenen Bereichen der Friedens- und Si-
cherheitspolitik, der Friedensarbeit und –forschung, der Medien und in der Entwick-
lungszusammenarbeit und Humanitären Hilfe. 
  
Wir rufen dazu auf, Winfried Nachtwei auf einen sicheren Listenplatz zu wählen.  
 
Wir kennen Winfried Nachtwei und seine Arbeit zum Teil schon seit vielen Jahren.  
Winfried Nachtwei ist einer der ganz wenigen anerkannten Friedens- und Sicher-
heitspolitiker im Bundestag. Er arbeitet damit in einem Politikfeld, das in den letzten 
Jahren besonders tiefe Umbrüche erlebt hat, das nicht nur für Grüne weiterhin ‚hei-
kel’ bleibt, aber in der Öffentlichkeit inzwischen weniger Beachtung findet.  
Mit seiner umfassenden Erfahrung als friedenspolitischer „Langstreckenläufer“ be-
wies er klare Orientierung, Dialog- und Konfliktfähigkeit und ständige Lernoffenheit. 
Als sicherheitspolitischer Sprecher der grünen Bundestagsfraktion trägt er erkennbar 
zum friedenspolitischen Profil der Koalition bei – ggfs. auch im deutlichen Wider-
spruch zu problematischen Vorhaben in der Bundesregierung (bestimmte Rüstungs- 
und Nuklearexporte, Luft-Boden-Schießplatz Wittstock). 
 
Seit Ende der 80er Jahre begleitet und fördert Winfried Nachtwei den Aufbau von 
Fähigkeiten der zivilen Krisenprävention und Konfliktbearbeitung. Zum Aktionsplan 
zivile Krisenprävention der Bundesregierung gab er den Anstoß. Das neue Instrument 
der internationalen Polizeimissionen begleitet er so intensiv wie kein anderer Abge-
ordneter. Für zivilgesellschaftliche Akteure und Friedensorganisationen ist er verlässli-
cher Ansprech- und Kooperationspartner. Bei der laufenden Transformation der 
Bundeswehr drängt er zu Recht auf eine umfassende Debatte und Verständigung in 
Politik und Gesellschaft über die Rolle von Militär in der künftigen deutschen Außen-
und Sicherheitspolitik.  
Außergewöhnlich ist sein Bemühen, seine Erfahrungen (vor allem in Krisenregionen) 
und politischen Schlussfolgerungen transparent und überprüfbar zu machen und 
damit möglichst viele ‚mitzunehmen’.  
Unabhängig von der Tagespolitik engagiert sich Winfried Nachtwei weiterhin für Ho-
locaust-Überlebende im Baltikum.  
 
„Friedensprozesse brauchen einen langen Atem“ war die Vorstellung des Friedens-
gutachtens 2005 am 14. Juni überschrieben. Diesen langen Atem hat Winfried 
Nachtwei.  
Seine Kompetenz und Erfahrung möchten wir auch im kommenden Bundestag nicht 
missen.  
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